
Handbuch für die 
Bundeslandskoordination



Inhalt Handbuch

1 // �Inhaltliches zum Hintergrund	 3 

a. Wichtige Hintergründe und Begriffserklärung	 3 

b. Struktur	 4 

c. Schritte zur Bundeslandskoordination	 5 

d. Schweigepflicht	 5 

e. Generelle Haltung	 6

2  // Aufgabenbeschreibung	 6

3  // �Ressourcen	 8 

a. Online-Material	 8 

b. Zur Verfügung stehende Hilfsmittel	 9 

c. Rechnungen und Honorarrechnung innerhalb des NgM	 9 

d. Bundeslandspezifische Ressourcen	 9

4  // �Führung von Ehrenamtlichen	 9 

a. Motivieren	 10 

b. Das persönliche Kennenlernen	 10 

c. Erreichbarkeit	 10 

d. Ressourcen	 11 

e. Konsequenzen	 11

5  // Kontakt mit Schulen und Berufsgruppen	 12

6  // �Anleitungen zur Durchführung von Schulungen	 12 

a. Interne versus externe Schulungen	 13

7  // �Andere Veranstaltungen	 14 

a. Elternabende	 14 

b. Abläufe anderer Veranstaltungen	 14

8  // Für das Bundesland relevante Kontakte + Ergänzungsmöglichkeit	 14

Anhang

A // Ablauf Multiplikator_innen-Schulung	 16 

B // Ablauf Elternabend	 31 

C // Ablauf Infoveranstaltung	 33



3

	 1	 Inhaltliches zum Hintergrund

UNSER ZIEL 	�	�  Wir wollen zusammen mit deiner Unterstützung den präventiven Workshop 
„Liebe ohne Zwang” deutschlandweit in Schulen zu etablieren. 

Für eine gelingende Zusammenarbeit mit Schulen und anderweitigen Institutionen sowie eine 
Koordination aller Multiplikator_innen-Tätigkeiten ist es entscheidend, in jedem Bundesland eine Person 
zu haben, bei der alle Fäden zusammenlaufen: die Bundeslandskoordinator_in.

Wir freuen uns, dass du diese Aufgabe übernehmen möchtest! Dieses Handbuch soll dich unterstützen. 
Bei Fragen kannst du dich aber immer an die Gesamtkoordinierende von Liebe ohne Zwang wenden oder 
an jemand anderen des Teams vom Netzwerk gegen Menschenhandel.

a. Wichtige Hintergründe und Begriffserklärung
 
Zu Anfang ist es ganz wichtig, dass wir ein paar Hintergründe und Begriffe klären, damit es nicht zu 
Verwechslungen kommt und es auch für die Multiplikator_innen klar ist. 

Netzwerk gegen Menschenhandel e.V. (NgM)

Das Netzwerk gegen Menschenhandel ist ein gemeinnütziger Verein mit den Arbeitsschwerpunkten 
Aufklärung und Prävention.

2006 gründete sich ein Netzwerk im Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden (BEFG), das die Arbeit 
gegen Menschenhandel zum Ziel hatte. Erste Schwerpunkte waren: 

	� Aufbau eines Netzwerkes zur Unterstützung von Betroffenen von Menschenhandel (im Weiteren MH) 

	� die Aufklärung über die verschiedenen Formen von MH 

	� �persönliche Unterstützung von Betroffenen von MH (z.B. finanziell, Schutzwohnungen,  
Übersetzung, etc.) 

	� Beratung und Vermittlung von Betroffenen

	� �sogenannte „Starter-Seminare“, die Menschen dazu ausstatten sollten, selbst aktiv gegen MH  
zu werden und z.B. eine Organisation zu gründen 

	� Prävention (woraus u.a. 2014 Liebe ohne Zwang entstand) 

Seit 2010 ist das Netzwerk gegen Menschenhandel e.V. ein unabhängiger, eigenständiger Verein  
und steht in Bekenntnisgemeinschaft mit dem Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden (BEFG)  
in Deutschland. Das bedeutet, dass es für bestimmte Bereiche (wie z. B. Finanzen) dem BEFG  
Rechenschaft schuldig ist. 
2019 hat sich das NgM dazu entschieden, alle Arbeitsbereiche außer Prävention abzugeben bzw. 
aufzuhören. Der neue Arbeitsschwerpunkt Prävention und Aufklärung wurde seitdem weiter ausgebaut 
und auch spezielle Berufsgruppen, wie u.a. Flugbegleiter_innen geschult.

Wegen der Ähnlichkeit des Namens wird das NgM oft mit dem 2014 gegründeten Verein „Gemeinsam 
gegen Menschenhandel e.V.“ verwechselt. Dieser arbeitet jedoch vor allem politisch und steht anderen 
Organisationen als Dachverband zur Verfügung. Auch wir sind Teil dieses Bündnisses, dennoch ist es 
wichtig, die Unterscheidung beider Organisationen hervorzuheben.
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Als Netzwerk gegen Menschenhandel haben wir eine abolitionistische Haltung gegenüber Prostitution. 
Dies bedeutet, dass wir Prostitution als Angriff auf die menschliche Würde ansehen, weshalb es nicht 
mit unserem Grundgesetz vereinbar ist. Das Problem sehen wir dabei bei denjenigen, die Menschen 
in der Prostitution kaufen und andere, die von prostituierten Menschen profitieren. Das ist das simple 
Nachfrage-Angebot Prinzip. Darum fordern wir die Umsetzung des Sexkaufverbots in Deutschland. 

Unsere Liebe ohne Zwang Workshops sollen aber keine Meinungen aufzwingen, wir wollen über die 
gesamte Breite von Prostitution aufklären, besonders darüber, welche Alternativen es gibt oder geben 
könnte. Denn gerade Jugendliche haben darüber so gut wie kein Wissen. Für dich ist es wichtig zu 
wissen, dass wir als Organisation diese Ansicht vertreten, ob du sie persönlich vertrittst ist keine 
Voraussetzung für die Bundeslandskoordination. Dennoch würden wir dich bitten, eine Offenheit für 
verschiedene Betrachtungsweisen zu behalten.

Des Weiteren haben wir als Organisation einen christlichen Hintergrund. Die Motivation der Gründung 
entstand aus dem Aufruf in Jesaja 58,6:  
 

	� „Löst die Fesseln der Menschen, die man zu Unrecht  
gefangen hält, befreit sie vom drückenden Joch  
der Sklaverei und gebt ihnen ihre Freiheit wieder!  
Schafft jede Art von Unterdrückung ab!“ 

Wir glauben, dass Christen einen Auftrag von Gott haben, seine Liebe auf Erden dadurch umzusetzen, 
dass wir Ungerechtigkeit bekämpfen, die Würde von Menschen beachten und ihnen eine Stimme geben. 
Gleichfalls ist der christliche Glaube keine Voraussetzung, um mit uns zu arbeiten. Auch hier würden wir 
uns lediglich eine Offenheit von dir wünschen. 

Unsere Liebe ohne Zwang Workshops sollen allerdings in öffentlichen Schulen und Jugendgruppen 
keine christlichen Inhalte vermitteln. Das wäre dort fehl am Platz. Bitte achte darauf, dass auch unsere 
Multiplikator_innen das wissen und akzeptieren.

Liebe ohne Zwang (LoZ)

Dies ist unser Präventionsprogramm, das zur Aufklärung über die Loverboy-Methode dient. Sehr häufig 
kommt es vor, dass LoZ als eigenständiger Verein dargestellt wird. Richtig ist aber, dass Liebe ohne 
Zwang ein Projekt vom Netzwerk gegen Menschenhandel e.V. ist und so muss es unbedingt auch 
vermittelt werden. 

Workshop

Damit ist der Liebe ohne Zwang Workshop gemeint. Die Zielgruppe sind ausschließlich Jugendliche. 
Es ist wichtig stets die Bezeichnung „Workshop” zu nutzen, wenn man Schuleinsätze oder 
Programmdurchführungen in Jugendgruppen meint. Denn das Liebe ohne Zwang Programm ist keine 
Schulung. Den Jugendlichen werden lediglich Wissen und Schutzmöglichkeiten zu diesen Themen 
vermittelt. Sprachliche Verwechslungen mit „Schulung” sollen unbedingt vermieden werden.

Schulung (MPS)

Hier ist von der Multiplikator_innen Schulung (MPS) die Rede. Zielgruppen sind Erwachsene, vorrangig 
Pädagog_innen oder andere Interessierte, die mit Jugendlichen arbeiten. Wichtig ist es, hierzu  nicht 
„Workshop” zu sagen, denn bei der Schulung werden die Teilnehmenden dafür geschult, den Workshop 
durchzuführen, es ist also ein ganz anderes Setting mit einem anderen Ergebnis.  

b. Struktur 

Momentan haben wir folgende, für dich nach Relevanz geordnete, Mitarbeitenden, sowie 
Vorstandsstruktur beim NgM.
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Anika Schönhoff – Projektkoordinatorin LoZ
schoenhoff@liebe-ohne-zwang.de

Shannon von Scheele – Geschäftsführerin des NgM 
svonscheele@netzwerkgm.de

Heike Menzel-Kötz – Schatzmeisterin und Buchhalterin des NgM 
verwaltung@netzwerkgm.de
 
Christina Döhring – 1.Vorsitzende des NgM 
cdoehring@netzwerkgm.de 
 
Kerstin Schmitt – 2. Vorsitzende des NgM und Bundeslandskoordinatorin für LoZ NRW 
koordination-nrw@liebe-ohne-zwang.de 

Diana Secker – Bundeslandskoordinatorin B-W
koordination-b-w@liebe-ohne-zwang.de
 
Wechselnde_r Praktikant_in 
praktikanten@netzwerkgm.de

c. Schritte zur Bundeslandskoordination 

1.	 Teilnahme an einer Multiplikator_innen-Schulung von Liebe ohne Zwang

2.	 Hospitation bei einem Workshop sowie Durchführung mind. eines Workshops (weitere Schritte 
zum Abschluss der Multiplikator_innen Ausbildung > Auswertungsgespräch, Einreichen eines 
Führungszeugnisses, Unterscheiben der Kinderschutzerklärung)

3.	 Nach Interessensbekundung und Absprache mit der Gesamtkoordination von 
Liebe ohne Zwang: Erhalt und eigenständiges Durcharbeiten des Handbuches zur 
Bundeslandskoordination. Kann parallel zu Punkt zwei verlaufen. 

4.	 Hospitation bei einer Multiplikator_innen-Schulung (kann nicht durch Schritt 1 ersetzt werden) 
und Besprechung der Materialien im Ordner

5.	 Mithilfe bei weiteren Multiplikator_innen-Schulung und Besprechung der Materialien im Ordner

6.	 Durchführung einer Multiplikator_innen-Schulung mit vorab Unterstützung und Anwesenheit 
der Gesamtkoordinatorin sowie Besprechung der Materialien im Ordner (Erhalt des Zertifikats 
und somit die Verifizierung eigenständig Schulungen durchführen zu können) 

7.	 Regelmäßige Anpassung der Schulung dem Material entsprechend mit Unterstützung der 
Gesamtkoordination. Dies beinhaltet das regelmäßige Zugegensein der Gesamtkoordinatorin 
bei einer Schulung. 

d. Schweigepflicht   

Da wir mit personenbezogenen, sensiblen Daten arbeiten, sind wir verpflichtet, eine Erklärung zur 
Schweigepflicht zu unterschreiben. Auch ehrenamtliche Mitarbeitende sind davon nicht ausgenommen. 
Du bekommst von der Gesamtkoordinatorin ein Dokument, welches du im Original unterschrieben an 
das NgM zurücksendest. 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e. Generelle Haltung  

Als Organisation ist uns Professionalität sehr wichtig. Dies beinhaltet das Prüfen von Fakten und 
Quellen, bevor wir etwas veröffentlichen oder lehren; die freundliche und respektvolle Kommunikation 
mit unserem Gegenüber, egal wer dies ist; das Tolerieren anderer Standpunkte bei gleichzeitigem 
Festhalten an unseren Überzeugungen. Sicher hast du schon bemerkt, dass wir bei unseren Liebe ohne 
Zwang Materialien auf genderneutrale Sprache achten. Außer dass es inzwischen eine professionelle 
Anforderung ist, arbeiten wir in diesem Bereich mit vielen Sozialpädagog_innen zusammen. Wir wollen 
unsere Offenheit zeigen und jede_n miteinschließen. Wenn du in unserem Namen Veranstaltungen, 
Ausschreibungen o.ä. zu Liebe ohne Zwang machst, achte bitte auf eine genderneutrale sowie 
einheitliche Schreibweise mit dem Unterstrich. Wenn du dazu Fragen hast, lass uns ins Gespräch gehen. 

Da es unser Ziel ist, vor allem Jugendliche zu schützen, begegnen wir gerade ihnen mit Respekt. 
Jugendliche erleben von Erwachsenen oft Bevormundung oder Unterschätzung. Wir wollen sie aber 
wertschätzen und ihnen ihren eigenen Wert vermitteln. Auch wenn es manchmal schwierig sein kann, 
da sie uns gegenüber nicht respektvoll sind, wollen wir ihnen auf diese Weise begegnen. Der respektvolle 
Umgang schließt aber Konsequenzen bei Fehlverhalten nicht aus. Eine gute Kommunikation ist dabei 
essentiell.  
 
In Bezug auf die Jugendlichen ist es ganz wichtig, dass man einen Raum schafft, in dem sie sich sicher 
fühlen können. Das bedeutet, dass man darauf aufpassen muss, sie nicht bloßzustellen oder Gesagtes 
von ihnen nicht herunterzuspielen. 

Wenn man Jugendliche ernst nimmt, kann man tatsächlich mit ihnen reden! Das sollte die Grundlage 
sein. Außerdem kann es vorkommen, dass Jugendliche übergriffige Erfahrungen gemacht haben und 
der Workshop sie triggert. Es braucht dabei viel Feingefühl und Empathie.

	 2	 Aufgabenbeschreibung

Als Koordinator_in bist du für folgende Bereiche verantwortlich:

	� Kontaktdaten-Liste der Mulitplikator_innen pflegen.

	� �Liste über bereits kontaktierte Schulen/Partnerschulen sowie durchgeführte/geplante  
Workshops pflegen (Veranstaltungstracker).

	� �die Multiplikator_innen werden sich an dich wenden, bevor sie eine Schule anschreiben, um mit 
dir abzuklären, ob diese Schule bereits kontaktiert wurde. Es ist dann deine Aufgabe dies zu  
überprüfen und den Multiplikator_innen „grünes Licht” zu geben. 

	� �Nach dem Erstgespräch mit der entsprechenden Kontaktperson der Schule leiten dir die  
Multiplikator_innen folgende Informationen zu dem Workshop weiter: 
> Datum der Durchführung 
> Name der Schule 
> Schulform 
> Anzahl der Teilnehmenden

	� Deine Aufgabe ist es, diese Informationen in den Veranstaltungstracker zu übertragen.

	� �Recherche: Welche Beratungsstellen (Arbeitsbereich Menschenhandel) gibt es in deinem  
Bundesland/deiner Stadt?

	� Recherche: Bestehen bereits präventive Projekte? Wenn ja, wer führt diese aus?
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	� �Nimm Kontakt zu den entsprechenden Organisationen auf.  
Informiere sie über „Liebe ohne Zwang” (wenn möglich durch ein persönliches Gespräch. Wenn 
dies nicht möglich sein sollte, dann gerne durch telefonischen Kontakt sowie das Zusenden von 
dem Exposé und Flyern > Infomappe). Frage nach Möglichkeiten der Zusammenarbeit. 
Bitte um Erlaubnis, die jeweilige Beratungsstelle im Rahmen der Workshops vorstellen /Flyer 
auslegen zu dürfen.

	� Kontakte zu Schulen und zu bestehenden (Präventions-) Netzwerken aufbauen.

	� �Planung und Durchführung von Multiplikator_innen-Schulungen und -Treffen (letzteres auch 
online möglich.)

	� Planung und Durchführung von Elternabenden

	� Multiplikator_innen im Nachhinein fragen, wie der Workshop/die Workshops gelaufen ist/sind.

	� �mit den Multiplikator_innen Schüler- und Lehrer-Feedback sowie die Team-Reflexion des Work-
shops besprechen und bei Bedarf dokumentieren. An dieser Stelle können neue Ideen/Handlung-
salternativen besprochen, aber auch ganz persönliche Ziele für den nächsten Workshop festge-
halten werden (z.B. „das nächste Mal werde ich von Beginn an darauf achten, auf Ruhestörungen 
konsequent zu reagieren”. „Beim nächsten Workshop werde ich vermehrt auf die Zeit achten,  
um nicht in Zeitnot zu geraten.”...) 

Menschen sind unterschiedlich und das ist gut und bereichernd. 
Als Koordinator_in hast du über deine grundlegenden Aufgaben hinaus die Möglichkeit, dich gaben- und 
fähigkeitsorientiert einzubringen. Lass uns darüber reden :-) 

Sonstiges

	� �Kostenerstattung: Versandkosten (für Infopakete, Flyer und dergleichen) werden vom Netzwerk 
gegen Menschenhandel übernommen (bitte verwende dafür das Formular für die Kostenerstat-
tung in der Dropbox), anderweitige Kosten werden nur nach vorheriger Absprache übernommen. 

	� �Veröffentlichung von Daten: Du wirst als koordinierende Kraft eine Liebe ohne Zwang Mail- 
adresse bekommen (Bsp. bundeslandskoordination-nrw@liebe-ohne-zwang.de).  
Mit dieser wirst du langfristig auch auf einer Übersichtskarte auf unserer Website vermerkt sein. 
Wenn es für dich in Ordnung ist, würden wir gerne ein Bild und eine kleine Beschreibung zu dir 
auf unsere Website stellen. Hier kannst du nachschauen, wie das aussehen wird:  
www.liebe-ohne-zwang.de/ueberuns

	� �Vergütung: Der Posten der Bundeslandskoordination ist vorerst ehrenamtlich. Wir würden lang-
fristig gesehen sehr gerne die koordinierenden Kräfte vergüten, zurzeit ist dies aber leider noch 
nicht möglich. Eine jährliche Ehrenamtspauschale in Höhe von 840 € wird aber bezahlt und du 
kannst Honorarrechnungen für gehaltenen Vorträge und Workshops stellen (S. 9).

	� �Zeitaufwand: Der zeitliche Aufwand ist variabel. In Zeiten, in denen viele Workshops in deinem 
Bundesland durchgeführt werden (erfahrungsgemäß ist das bspw. unmittelbar vor den Sommer-
ferien) wird der Organisationsaufwand höher sein als in Zeiten, in denen wenige Termine anliegen. 
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	 3	 Ressourcen

 
a. Online-Material 
Dropbox-Ordner/Website-Zugang 

	� Vorlage Veranstaltungstracker 
	� Um einen Überblick zu behalten, wo und wie viele Workshops durchgeführt werden, haben wir  

eine Excel Tabelle für Veranstaltungen, in welcher wir diese Daten sammeln. So können wir  
nachvollziehen, was in dem Jahr gelaufen ist, haben Kontakte für Wiederholungen von Work-
shops o.ä. Du wirst eine Vorlage bekommen, an der du online arbeiten kannst.

	� Vorlage Kontaktdaten Multiplikator_innen (Multis) 
	� Auch bei den Multis gibt es Daten, die wir brauchen, um z.B. zu sehen, wer welches Gebiet mit 

Workshops abdecken könnte o.ä. Darum werden auch diese Daten in einer Tabelle festgehalten. 
Hierfür bekommst du ebenfalls eine Vorlage online.

	� Andere Dokumente im Bundeslands-Ordner 
	� Du hast bereits einen Zugang für den Multiplikator_innen-Dropbox-Ordner erhalten, nachdem du 

die Multiplikator_innen-Schulung abgeschlossen hast. Diesen brauchst du nun allerdings nicht 
mehr, da du hier im Ordner alles Wichtige für dich rund um Liebe ohne Zwang findest. Z.B. alle 
Materialien zum LoZ Workshop, außerdem Vorlagen für Rechnungen bei Workshops (Aufwands- 
entschädigung, Fahrtkosten, Druckkosten usw.), andere Vorlagen – schau einfach rein und 
melde dich, falls Fragen aufkommen. 

Koordinator_in

Kontakt aufbauen/ 
pflegen mit

Administrative 
Tätigkeiten/Datenpflege

Kontakt mit Netzwerk  
gegen Menschenhandel

	� Multiplikator_innen

	� Schulen

	� Lehrenden

	� Netzwerken

	� Beratungsstellen

	� �ggf. anderweitige  
Institutionen (Gemeinden, 
Jugendclubs, etc.)

	� �Kontaktliste  
Multiplikator_innen  
pflegen

	� �Veranstaltungstracker 
aktualisieren

	� �Ggf. Kontaktliste  
“Schulen” pflegen

	� �Regelmäßige Gespräche mit 
der Koordinatorin von Liebe 
ohne Zwang

	� �Mitteilung besonderer  
Vorkommnisse

	� �Ggf. Teilnahme an deutsch-
landweiten Treffen aller  
Koordinator_innen
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 b. Zur Verfügung stehende Hilfsmittel 
 
Folgende analoge Materialien kannst du bei Bedarf von der Gesamtkoordinatorin anfordern:

	� Materialhefte

	� Flyer LoZ

	� Aufklärungsflyer für Bezugspersonen von Jugendlichen

	� Info-Mappen

	� Materialbox (mit bereits laminierten Beziehungskarten etc.)

	� QR-Kärtchen 
 
 
c. Rechnungen und Honorarrechnungen innerhalb des NgM 

Es kommt vor, dass du in unserem Namen Rechnungen z.B. an Veranstalter stellst, bei denen du 
beispielsweise einen Vortrag oder eine Schulung gehalten hast. Rechnungsvorlagen findest du in  
deinem Dropbox-Ordner unter „Rechnungsvorlagen”.  
Bitte nutze diese Vorlage in diesem Fall unbedingt, wenn du Rechnungen ausstellst. Rechnungen 
werden fortlaufend nummeriert, wofür du dich bitte mit der Gesamtkoordinatorin absprichst,  
welche Nummer die aktuelle Rechnung bekommt.  
 
Beispiel: Anikas Vortrag ist die 3. Rechnung, die das NgM dieses Jahr stellt, darum müsste sie  
folgendermaßen beschriftet sein:  
2020_03_AS_Vortrag_Terredesfemmes_Freiburg 
Jahr, Nummer, Initialen, Art, an wen, wo 
 
Diese Rechnung sendest du sowohl an den Rechnungsempfänger als auch in Kopie an die 
Schatzmeisterin (Kontakt S. 5). Für die Bereitstellung der Ressourcen und die Unterstützung behalten 
wir als NgM 25% der Summe. Anschließend stellst du eine Honorarrechnung an das NgM  
(Schatzmeisterin). Eine Vorlage dafür findest du ebenfalls im oben genannten Ordner. 

Diese Honorarrechnung muss keine genormte Form tragen; du kannst auch eine eigene Vorlage  
dafür nutzen. Eine Rechnungsnummer und deine Steuernummer dürfen aber nicht fehlen.  
 
 
d. Bundeslandspezifische Ressourcen 

Das beinhaltet Vernetzung und Aufstellung von Beratungsstellen oder Organisationen in  
deinem Bundesland. Dazu findest du am Ende dieses Handbuches mehr.

	 4	 Führung von Ehrenamtlichen
 
Unsere Vision beinhaltet, den LoZ-Workshop in ganz Deutschland und darüber hinaus im 
deutschsprachigen Raum anbieten zu können. Dies ist nur mit ehrenamtlichen Unterstützer_innen 
möglich. Darum sind wir dankbar für alle Menschen, die Interesse zeigen oder sogar weiter gehen und 
sich als Multiplikator_in ausbilden lassen. Die Verwaltung von Ehrenamtlichen hat allerdings ihre ganz 
eigenen Herausforderungen. Zuerst einmal das: Unsere Erfahrungen haben gezeigt, dass nur 10–30% 
der Teilnehmenden einer MPS tatsächlich langfristig den LoZ Workshop durchführen. Es sieht anders 
aus, wenn die Menschen in Organisationen oder anderen Strukturen eingegliedert sind, die sowieso  
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regelmäßig Workshops anbieten oder eine Gemeinschaft fördern, in der es einfacher ist, dran zu  
bleiben. Lass dich deshalb aber nicht entmutigen. Ein_e Multiplikator_in ist nicht nur jemand, der  
Workshops durchführt, sondern der das Thema weiterträgt, anderen davon erzählt und Interesse  
daran weckt. Unser Ziel sollte sowieso immer sein, dass möglichst viele Leute über das Thema  
Bescheid wissen und auch erkennen, was man dagegen tun kann.

 
a. Motivieren
 
Ja, das ist Teil deiner Aufgabe. Die meisten Teilnehmenden sind nach einer Schulung voller Begeis-
terung und Tatendrang. Nutze das so gut es geht! Fange vielleicht schon direkt an zu planen, wann 
sie hospitieren können oder vereinbare einen Stichtag, an dem ihr nochmal zusammenkommt oder 
darüber sprecht, was schon passiert ist. Erfahrungen zeigen, dass der Tatendrang abnimmt, sobald 
man wieder voll in den Alltag zurückkehrt. Schreibe immer mal wieder, was bei uns los ist, wo es voran 
geht, wo wir Unterstützung brauchen oder auch, wo es in der Umgebung Loverboy-Fälle gibt. Es ist 
wichtig, dass wir im Gedächtnis bleiben und weiterhin die Dringlichkeit des Themas bewusst machen. 
Dabei solltest du natürlich auch daran denken, dass zu viel des Guten nervig werden kann. Sammle 
ggf. Themen und schreibe nicht zu oft. Was fällt dir noch ein, um Leute zu motivieren dran zu bleiben? 
Bestimmt hast du ganz eigene Ideen, probiere es einfach aus! 

b. Das persönliche Kennenlernen und persönliche Ansprechen 

Jeder kennt es selbst: Wenn man sich persönlich kennt, bei Kontakten – selbst am Telefon – ein Bild 
vor Augen hat, ist man einer Person gegenüber viel offener – zumindest, wenn es ein gutes Bild ist. 
Natürlich kannst du nicht deine ganze Kraft darauf verwenden, jede einzelne Person in deinem  
Bundesland kennenzulernen. Aber wenn du die Möglichkeit hast, lade Multis zu Veranstaltungen  
ein, biete vielleicht auch mal ein Video-Gespräch an, oder nutze andere Gelegenheiten, um die Multis 
kennenzulernen, die du vielleicht noch nicht von den Schulungen kennst. Ein Gruppengefühl zu fördern 
hilft ebenfalls, um Leute zu aktivieren. Plane gerne Gruppentreffen, damit ein Austausch gefördert und 
ein Zugehörigkeitsgefühl vermittelt wird.

Ein Tipp für die Schulungen: Je mehr es werden, desto leichter vergisst man, welcher Name zu 
welchem Gesicht gehört. Es hilft, wenn du dir das Gruppenfoto ausdruckst und die Namen dazu  
schreibst. Manche Multis melden sich nach 5 Jahren erstmals wieder. Da ist es hilfreich, nachschauen 
zu können, wer genau das nochmal war. 

c. Erreichbarkeit 

Als koordinierende Kraft musst du nicht jederzeit erreichbar sein, solltest aber den Multiplikator_innen 
die Möglichkeit geben, Fragen an dich richten zu können etc. Finde eine Arbeitsart, die mit deinem  
Leben gut vereinbar ist und kommuniziere es klar mit uns und den Multiplikator_innen deines  
Bundeslandes (Möglichkeit: Richte eine feste Sprechzeit ein bspw. freitags von 15:00–16:00 Uhr).

Kommuniziere klar und lass dir immer eine Bestätigung von den Multis geben. Menschen, die ihre Zeit 
ehrenamtlich zur Verfügung stellen, sind keine Mitarbeiter, die immer abrufbar sein müssen. Unserer 
Erfahrung nach kann man sich auf unsere Multis verlassen. Es ist aber trotzdem wichtig, klar und deut-
lich zu kommunizieren, so dass Missverständnissen vorgebeugt werden kann. Vergiss nicht, dass sie 
Liebe ohne Zwang meist neben ihrem Alltagsleben machen und somit nur so viel Zeit geben können, wie 
es gerade vereinbar ist. Dennoch ist für unsere Arbeit wichtig, eine gewisse Verlässlichkeit zu haben. 
Darum ist eine deutliche Kommunikation mit Bestätigung wichtig (eine E-Mail kann auch mal unter- 
gehen oder vergessen werden).
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Ein Beispiel für eine Absprache:

Für den Workshop am 10.05.2020 treffen wir uns um 7.30 Uhr vor dem Schuleingang des Goethe  
Gymnasiums, Hellweg 10, 13578 Berlin. Das Gebäude ist blau. Ansprechpartner ist Frau Meyer im  
Sekretariat. Sollte sich jemand verspäten: Wir sind im Raum 303. Das Sekretariat ist im 1. Stock.  
Bitte gebt mir eine kurze Rückmeldung, dass ihr die Info erhalten habt. Meldet euch gerne bei Fragen. 

Wann: 7:30 Uhr

Wo: Vor dem Schuleingang des Goethe Gymnasiums, Hellweg 10, 13578 Berlin

Wer: Frau Meyer im Sekretariat

– Falls es keine Rückmeldung gibt, kannst du nochmal persönlich nachfragen.

Oder:  
Du hast gesagt, dass du gerne den Teil 3 „Beziehung leben” im Workshop übernehmen möchtest.  
Bitte lies dir die Seiten 43–46 im Materialheft genau durch und lass uns dann nochmal besprechen,  
wie die Durchführung am besten machbar ist.

Am Ende eines Gespräches kann es hilfreich sein nochmal zusammenzufassen,  
was besprochen wurde:  
Also du wirst die Schule ansprechen, weil du den persönlichen Kontakt hast.  
Könntest du mir bis nächste Woche Freitag Bescheid geben, was daraus geworden ist? 

> �Wenn sich die Person nicht meldet, kannst du am Montag nochmal nachfragen.  
Generell ist es wahrscheinlich, dass du viel nachfragen und nachhaken wirst.  
Hierfür sind Geduld und Besonnenheit die Stichwörter siehe Generelle Haltung (1e).

d. Ressourcen 

Weise immer mal wieder auf die Ressourcen hin, die den Multis zur Verfügung stehen.  
Der Websiten-Zugang, was sie darauf finden, wie sie es nutzen können und vor allem, dass du ihnen 
gerne für Fragen zur Verfügung stehst. Es gibt auch einen Link für ein Youtube-Tutorial, wie man den 
Websiten-Zugang benutzen kann: https://bit.ly/2VDOO2E 
Es werden sicherlich immer wieder Anfragen kommen von Multis, die vergessen haben, wie sie an die 
Ressourcen kommen, darum ist es gut, wenn du von dir aus immer mal wieder darauf hinweist.

e. Konsequenzen 

Natürlich gibt es aber Grenzen, die wir ziehen müssen, um unsere Professionalität zu wahren.  
Die Multiplikator_innen, die wir ausgebildet haben, führen Workshops in unserem Namen durch.  
Was sie tun, fällt auf uns zurück. Wenn sie gegen das gehen, was wir vermitteln wollen, müssen wir 
uns distanzieren. Dieser Fall ist noch nicht eingetreten, es sollte uns aber im Hinterkopf bleiben,  
da wir uns als Organisation und das LoZ-Programm schützen müssen. Es gibt bestimmte Regeln bzw. 
Abläufe, die eingehalten werden müssen. Das Einreichen eines erweiterten Führungszeugnisses sowie 
das Unterschreiben (und Unterstützen) der Kinderschutzerklärung sind unabdingbar. Außerdem ist es 
wichtig, sich an das zu halten, was das Programm vermitteln möchte. Eigene eingebrachte Themen 
können nur nach Rücksprache eingebaut werden. Auch wenn ein_e Multiplikator_in nicht zuverlässig 
ist, wird das früher oder später Konsequenzen mit sich bringen. Wir brauchen zwar Menschen, die uns 
ehrenamtlich unterstützen, aber wir müssen trotzdem weise sein, wen wir einsetzen. Wenn du das Ge-
fühl hast, dass eine Person lieber nicht vor Jugendlichen sprechen sollte, rede mit ihr und biete ihr an,  
uns anderweitig zu unterstützen. 

Das Wichtigste bei der Leitung von Ehrenamtlichen ist, dass du tatsächlich viel Liebe für sie mitbringst 
und selbst motiviert bist – denn das ist ansteckend. :-)
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	 5	 Kontakt mit Schulen und Berufsgruppen

Persönlicher Kontakt ist im Umgang mit Schulen und Berufsgruppen nach unserer Erfahrung das 
Einzige, das wirklich Erfolg zeigt. 2016 schickten wir an alle Schulen in NRW eine Infomail mit der 
Möglichkeit, unseren Workshop an ihre Schule zu holen. Nur eine einzige Schule hat uns daraufhin 
eingeladen – damals waren die Workshops noch kostenlos.  
 
Wenn du Zeit erübrigen kannst, recherchiere nach Schulen und Ansprechpartner_innen in deiner  
Umgebung. Rufe dort an oder gehe mit einer Infomappe vorbei. Du kannst auch Multiplikator_innen 
dafür einbinden. Die meisten Schuldirektor_innen werden hellhörig, wenn man einfach danach fragt,  
ob sie beobachten, dass Mädchen von älteren Jungs angesprochen, zur Schule gebracht oder abge-
holt werden usw. Wenn man darüber ein Gespräch aufbaut, merken sie sehr schnell, dass sie dieses 
Problem vielleicht doch haben. Außerdem sind die Nebenthemen des Workshops für Jugendliche  
hoch relevant. Dabei geht es darum gesunde Beziehungen und persönliche Grenzen zu besprechen,  
Medienkompetenz zu fördern, einen gesunden Umgang mit Pornografie anzuregen, usw. 
Welche Kontakte hast du vielleicht bereits durch deine eigenen Kinder, Neffen, Nichten oder Kinder  
von Freunden? 

Frage auch die Multiplikator_innen danach. Man kann dafür sehr gut unseren Aufklärungsflyer  
weitergeben oder natürlich den Liebe ohne Zwang Flyer. In deinem Bundeslandsgebiet kannst du 
natürlich nicht alle Schulen abdecken, aber je mehr davon wissen, desto besser. Vergiss nicht, eine 
Liste darüber zu führen, welche Schulen du oder die Multiplikator_innen schon kontaktiert haben, 
damit es nicht zu Dopplungen kommt.

	 6	 Anleitungen zur Durchführung von Schulungen

Eins unserer Herzstücke ist unsere Schulung. Im vorigen Kapitel hast du darüber gelesen, wie wichtig 
die Multis für uns sind. Darum ist die Schulung eine deiner wichtigsten Aufgaben. Diese Schulung soll 
dafür da sein, dass wir die Menschen, die den Workshop durchführen wollen, bestmöglich ausstatten, 
um dies so gut wie möglich zu tun. Auch wenn die meisten Multis diese Aufgabe ehrenamtlich durch-
führen, ist eine Professionalität bei der Durchführung der Workshops sehr wichtig. Nicht nur, weil es 
eine sehr herausfordernde Thematik ist, mit der umgegangen wird, sondern auch, weil der Workshop 
meist in einer sehr engen Struktur in der Schule durchgeführt wird, in der es bestimmte Regeln gibt.  
 
Professionelles Auftreten ist in diesem Fall, dass man im Vorhinein gut mit der Schule kommuniziert 
und sich an Absprachen hält; dass man vorbereitet zum Workshop erscheint – auch auf Ausfälle 
vorbereitet ist und freundlich bleibt, egal wie chaotisch die Situation werden mag. 

Eine Anforderung, die du bei der Schulung nicht erfüllen kannst und solltest, ist Hintergrundwissen 
zum allgemeinen Thema Menschenhandel weiterzugeben. Die Teilnehmenden sollten in dem Bereich 
schon vorbereitet zur Schulung kommen.  
 
Du wirst feststellen, dass bei der Schulung sehr viel Inhalt in sehr wenig Zeit vermittelt werden muss 
– das ist eine Herausforderung. Aber mit der Zeit wirst du merken, wo du kürzen oder was du ggf. 
weglassen und als Nachtrag machen kannst. Manchmal läuft es auch fabelhaft und man kommt sogar 
besser durch als erwartet. Die Hauptsache ist, dass die Teilnehmenden die Kernpunkte verstehen: 

	� Loverboy-Methode

	� Wie funktioniert der Workshop?

	� Wer ist meine Ansprechperson? 
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	� Welche Ressourcen stehen mir zur Verfügung?

	� Was sind die nächsten Schritte?

a. Interne versus externe Schulungen 

Es gibt zwei Möglichkeiten, Schulungen zu planen und durchzuführen. Zu Beginn unserer Arbeit haben 
wir hauptsächlich interne Schulungen organisiert. Das bedeutet, wir selbst haben diese Schulung ver-
anstaltet. Dies kann allerdings auch in Kooperation mit einer Organisation stehen, die z.B. Räume oder 
Helfer_innen bereitstellt. Es gibt aber auch die Möglichkeit, als Referent_in eingeladen zu werden und 
somit vorab „nur” die Schulung als solches vorzubereiten. 

Bei der internen Durchführung ist einiges mehr zu organisieren: 

	� Räumlichkeiten

	� Verpflegung

	� Helfer_innen

	� Werbung

	� Technisches Equipment

 
Bei einer externen Schulung sollten sich die Veranstalter um oben Genanntes kümmern. Zusätzlich 
dazu sollten sie eine Unterkunft für dich gewährleisten sowie das Abholen und Hinbringen zum Veran-
staltungsort, wenn du mit öffentlichen Verkehrsmitteln anreist. Du wirst recht viel Material dabeihaben.

In beiden Fällen solltest du dich vorher nach Möglichkeiten erkundigen, die Gruppe in Arbeitsgruppen 
aufteilen zu können, um sich bei der Gruppenarbeitsphase zurückziehen zu können.  
Dazu gehört auch Kurzabläufe zu erstellen, die du in den Räumlichkeiten verteilst sowie vorab den 
Veranstaltern zuschickst. Durch alles Weitere wird dich der Ablauf für Schulungen (Anhang A) führen. 

Es gibt einiges bei den Vorbereitungen sowie bei der Nachbereitung zu beachten.  
Es folgen einige Schritte, die dir beides erleichtern sollen: 

	� Checkliste „Planung“

	� E-Mail-Vorlagen

	� Vorbereitung und Vorabsprachen

	� Detail-Ablauf der Schulungen

	� Checkliste für die Nachbereitung

	� Bericht für die Website 

Die meisten dieser Dokumente findest du als Vorlage in deinem Dropbox-Ordner/Website. 
Nachfolgend findest du aber auch einen detaillierten Ablauf für die Schulung.

Abläufe von Schulungen, Elternabenden und anderen Veranstaltungen sind hier gespeichert:

https://bit.ly/3fR1bzH
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	 7	 Andere Veranstaltungen

a. Elternabende

Eltern sind eine enorm wichtige, wenngleich auch recht schwierig zu erreichende Zielgruppe. Sie zu 
informieren ist eins unserer größten Ziele. Denn wer nichts davon weiß, kann auch nicht die Alarmsig-
nale wahrnehmen geschweige denn die richtigen Wege gehen, um Jugendliche zu schützen. 

Wenn eine Schule einen Workshop mit dir planen möchte, schlage gleich auch vor, einen Elternabend 
zu machen. Meistens ist es sinnvoll, diesen vor dem Workshop mit den Jugendlichen zu machen bzw. 
am selben Tag. Eltern müssen unbedingt informiert werden, um Schutzpersonen werden zu können. 
Meistens können sie sich eine unmittelbare Gefahr auch eher vorstellen als die Jugendlichen, die teil-
weise auch nach dem Workshop davon überzeugt sind, dass ihnen so etwas nie passieren könnte. 

Um einen gesellschaftlich ganzheitlichen Einfluss zu nehmen, reicht es nicht, nur Jugendliche aufzuklären. 
Sie stehen zwar an erster Stelle, weil sie am schutzbedürftigsten sind, aber es zählt auch, die Personen 
um Jugendliche herum aufzuklären und zu Schützer_innen zu machen. Wir wollen bei diesen  
Veranstaltungen die Eltern ansprechen, ihnen die Dringlichkeit der Sache bewusst, aber dennoch  
keine Panik machen.

Im Anhang B findest du einen exemplarischen Ablauf für einen Elternabend. Du kannst gerne struk-
turelle Anpassungen vornehmen, es wäre aber wichtig, wenn du inhaltlich nicht viel davon  
abweichen würdest (ohne vorherige Absprache mit der Gesamtkoordination).

b. Abläufe anderer Veranstaltungen

Es kann sein, dass du im Laufe deiner Tätigkeit dafür angefragt wirst, einen Vortrag über das Loverboy- 
Thema zu halten. Das ist eine tolle Möglichkeit, um viele Menschen zu erreichen. Diese Veranstaltungen 
sollten möglichst viele anschauliche Beispiele und Fakten beinhalten. Die meisten Leute lassen sich eher 
von Zahlen und Statistiken überzeugen und wollen Belege für das Phänomen. Das Gute ist aber, wenn es 
nicht genügend Statistiken gibt, kann man auch aus Erfahrung berichten – denn mit eigener Erfahrung 
kann man nicht diskutieren. Plane dir auf jeden Fall Zeit für Rückfragen ein, am besten eher am Ende, 
dann kannst du ungestört die wichtigen Punkte erwähnen und danach auf Fragen eingehen.
Der Ablauf solcher Veranstaltungen variiert sehr stark und sollte immer auch auf den Anlass und die 
Wünsche der Veranstalter_innen ausgerichtet sein. Im Anhang C findest du einen exemplarischen Ablauf 
für eine Info-Veranstaltung.

	 8	� Für das Bundesland relevante Kontakte  
+ Ergänzungsmöglichkeit

In den Jahren, die wir mit Liebe ohne Zwang unterwegs sind, haben wir schon hier und dort ein 
Netzwerk von Schulen, Beratungsstellen oder anderen Institutionen sowie Nicht-Regierungs-
Organisationen (NROs) aufbauen können. Wir NROs leben vom Austausch und Erarbeiten von 
Netzwerken. Es ist darum besonders wichtig und hilfreich, sich so gut wie möglich zu vernetzen. 
Das geht unserer Erfahrung nach lokal besonders gut. Solche Kontakte sind wichtige Ressourcen 
für unsere Arbeit, darum lohnt es sich besonders diese zu pflegen. Es kann auch sein, dass eine 
Schulbehörde oder eine andere Institution sich für unsere Arbeit einsetzt und so eine Quelle für  
neue Ressourcen wird. 
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Außerdem gehen von anderen NROs und Institutionen auch potentielle Multiplikator_innen aus. Deine 
persönlichen Netzwerke kannst du auch weiterhin in deiner Tabelle in der Dropbox/Website pflegen.
In der Dropbox findest du erstmal eine vorläufige Tabelle mit Netzwerken in deiner Umgebung.

Herzlichen Dank!

Zu guter Letzt bleibt uns noch, dir von Herzen zu danken für deinen besonderen Einsatz!  
Ohne Menschen wie dich würde unsere Arbeit nicht so reibungslos laufen. Das Wichtigste ist,  
dass du uns jederzeit ansprechen kannst, um Fragen, Wünsche oder Erlebnisse loszuwerden –  
wir sind ja ein Team. 

Willkommen an Bord und alles Gute für die Reise :)

Anika, Kerstin, Christina, Heike, Shannon
(von links nach rechts)
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